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Grotzarlige Erfolge unserer SchnellbooteAlllonesci, und Slurdza io DeutschlWd
DNB . Berlin, 21. Nov . Der rumänische Staatsführer

General Antonescu und der rumänische Außenminister
St « rdza haben sich auf Einladung der Reichsregierung
»ach Deutschland begeben . Der rumänische Ministerpästdent
» yd der rumänische Außenminister mit den Herren ihrer
Begleitung und dem deutschen Gesandten in Bukarest, Fa-
bricius . trafen am Donnerstag auf deutschem Gebiet in
Bruck a . d. Leitha ein . Dort wurden die rumänischen Gäste
» on dem deutschen Ehrendienst , dem Chef des Protokolls
Gesandten von Doernberg , dem Stabsleiter - es Verbin-
Lungsstabes des Stellvertreters des Führers , ^ -Oberführer
Btenger , und Oberst Rüdiger von Manteuffel , empfange «.

Der Führer an Horthy
DNB Wien, 21 . Nov . Der Führer hat aus Anlaß des Bei¬

trittes Ungarns zum Drei -Mächte-Pakt an Reichsverweser, Ad¬
miral von Horthy, folgendes Telegramm gerichtet : „Ew.
Durchlaucht bitte ich in dieser Stunde , in der Ungarn seiner
Verbundenheit zu Deutschland, Italien und Japan durch den
Beitritt zum Drei -Mächte-Pakt gegeben hat , meine herzlichsten
Wünsche für das Wohlergehen Ew . Durchlaucht und für die glück¬
liche Zukunft Ungarns entgegenzunehmen . Adolf Hitler .

"

Reichsverweser von Horthy an den Führer
Berlin , 21. Nov. Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn,

Admiral von Horthy , hat nachstehendes Telegramm an den Füh¬
rer gerichtet : „Im Augenblick, wo durch den Beitritt Ungarns
zum Dreierpakt vom 27. September die Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern eine weitere Festigung erfahren haben,
gedenke ich Ew . Exzellenz auf das herzlichste und bitte , meine
besten und aufrichtigsten Wünsche entgegenzunehmen. Horthy .

"

Teleky , Cfaky und Eiano abgereist
DNB Wien, 21. Nov. Der ungarische Ministerpräsident Graf

Teleki und der ungarische Minister des Aeußern Graf Cfaky
und der italienische Minister des Aeußeren Graf Ciano ver¬
ließen Mittwoch abend wieder Wien . Der Reichsminister des
Auswärtigen vonRibbentrop verabschiedete sich von seinen
Gästen auf dem Bahnhof , wo eine angetretene Ehrenkompanie
den Staatsmännern die Ehrenbezeugungen erwies . Zur Verab¬
schiedung hatten sich der Gauleiter Jury und Vertreter von Par¬
tes Staat und Wehrmacht auf dem Bahnhof eingefunden.

Danklelegramm Graf Efakys
an Reichsminister von Ribbentrop

Berlin , 21. Nov. Aus Anlaß des Beitritts Ungarns zum Drei¬
mächtepakt hat der ungarische Minister des Aeußeren, Graf Cfaky,
beim Verlassen deutschen Reichsgebietes folgendes Telegramm an
den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop gerichtet:

Im Augenblick , wo der Ministerpräsident und ich das Reichs¬
gebiet verlassen, möchte ich Ihnen für die überaus freundschaft¬
liche Aufnahme auch im Namen des Grafen Teleki den aller-
herzlichsten Dank sagen und gleichzeitig meiner aufrichtigen Ge¬
nugtuung Ausdruck verleihen , daß Ungarns Bereitschaft, an der
Neuordnung mitzuwirken , im Zeichen des gemeinsamen Willens
zum gerechten Frieden neuerlich bekräftigt wurde.

In aufrichtiger Verbundenheit ihr Cfaky.

Freude und Genugtuung in Ungarn
Die Presse begrüßt den Beitritt znm Dreimächte-Pakt

DNB Budapest , 21. Nov . Der Beitritt Ungarns zum Drei-
Mächte -Pakt beherrscht vollständig das Bild der gestrigen Buda-
Pester Abendpresse. In großen Ueberschriften wird der Empfang
Des ungarischen Ministerpräsidenten und des Außenministers
beim Führer verzeichnet und dabei festgestellt, daß dieser Emp¬
fang dem formellen Beitritt Ungarns in das System der Mächte
der Ordnung besonderen Nachdruck verleihe.

„Pester Lloyd" schreibt, daß durch den feierlichen Beitritt
Ungarns in den Drei -Mächte-Pakt die ungarische Politik be¬
redtes Zeugnis davon ablege, wie vollständig sie sich mit de«
Ausbauplänen der Mächte zur Ordnung zu identifizieren wisse.
Im Regierungsblatt „Est i Ujsag" heißt es , daß Ungarn auch
diesmal sich unter den ersten befinde , die sich in das große Werk
der europäischen Wiedergeburt einstigen ?. Das Blatt des Mini¬
sterpräsidenten „Magyarorszag" schreibt , wenn England
mit dem neuen Europa Krieg zu führen wünsche , dann trage es
allein dafür die Verantwortung . Das Blatt erinnert daran , daß
Ungarn kurz nach Ausbruch des Krieges öffentlich seinen Ent - .
schluß verkündet habe , daß es sich nicht als neutraler Staat , son¬
dern als „nicht Kriegführender " betrachtet.

^Aebereinstimmend bringen alle Kommentare zu« Ausdruck,
daß die ungarische Öffentlichkeit den Beitritt Ungarns znm
Dreimächtevertrag mit Freude und Genugtuung begrüße , weil
er . die aufbauwilligen Kräfte , zu denen sich Ungar « hinzurechne,
im Interesse der Zielsetzungen zusammenfaßt , für die di« Achsen¬
mächte in Europa und Afrika kämpfe ».

II 388 Tonnen Kriegsschiffe und 212 888 BRT . feindlicher
Handelsschifssraum bisher versenkt — Auch London spürte
wieder die deutsche Vergeltung — Angriffe auf kriegswich

tige Ziele in mehreren Gegenden Englands
DNB . Berlin, 21. Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die deutschenSchnellboote haben in zahlreiche«

Kämpfen mit überlegenen englischen Streitkräften seit
Kriegsbeginn eine große Anzahl feindlicherKriegs-
schiffe mit einem Rauminhalt von 1138V Tonnen , dar¬
unter sechs Zerstörer und zwei Unterseeboote , versenkt. Der
durch Schnellboote versenkte Handelsschifssraum
beläuft sich seit dem Einsatz der Boots im Westraum auf
212 vvv BRT . Erst jetzt ging erstmalig ein deutsches Schnell¬
boot bei einem Vorstoß gegen die englische Ostküste im
Kampf mit mehreren englischen Zerstörern verloren.

I « der Nacht vom 19. zum 28. November setzte die Luft¬
waffe über den bereits gemeldeten Großangriff auf Bir¬
mingham hinaus ihre Bergeltungsflüge gegen Lon¬
don fort . Weitere Angriffe richteten sich gegen die Hafen¬
anlagen von Weymouth , Rorthampton , Bonrnemouth «nd
andere kriegswichtige Ziele.

Im Laufe des Tages beschränkte sich infolge der Wetter¬
lage die Tätigkeit auf bewaffnete Luftaufklä¬
rung. In der Nacht vom 28. znm 21. November griffe«
britische Flugzeuge in West- «nd Rordfrankreich einige
deutsche Flugplätze an . Kein einziges Ziel wurde jedoch ge¬
troffen . Auch Angriffe auf einige Orte inWestdentsch-
land waren ohne nennenswertem Erfolg . Lediglich i»
einem Hüttenwerk wurde eine Werkshallr und eine Gas¬
leitung getroffen . Der entstandene Schaden wurde in kür¬
zester Zeit durch das Eingreifen des Werkschutzes behoben.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Griechische Angriffe znsammengebroche« — Militärische
Ziele anf Malta angegriffen — Di « Gefangennahme des
Bizelnstmarschalls — Glänzender Erfolg der italienische«
Luftwaffe in Nordafrika : 7 Feindflngzenge abgeschosse«

Rom, 21. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front , vor allem im Kortscha-

Eebiet, sind wiederholte Angriffe des Feindes vor dem festen
Widerstand unserer Truppen zusammengebrochen.

Unsere Luftwaffe hat den feindlichen Stutzpunkt von Prevesa
und militärische Ziele in den Abschnitten von Trilkala und im
Gebiet von Kortscha bombardiert . Vier unserer Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt.

Einer unserer Luftverbände hatdiemilitärischenZiele
von Malta angegriffen und dabei den Flughafen von La
Venezia , die Befestigungswerke und das Arsenal von La Balletts
getroffen , wo ein heftiger Brand verursacht wurde . Alle unsere
Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Ei « englisches Flugzeug vom Wellington -Typ ist per Lan¬
dung in Sizilien gezwungen worden . Die siebenköpsige Besatzung,
darnnter der Bizelustmarschall Boqd Awer Tndor , ei« Major
und drei andere Offiziere, wurden gefangen genommen.

2n Nordafrika hat «usere Luftwaffe eine« « ne« -Mn-
zenden Erfolg erzielt.

Einer unserer Jagdverbände hat eine zahlenmäßig wett
überlegene feindliche Jagdformation entschlossen angegriffen. Bei
dem Kamps wurden siebe» feindliche Flugzeuge brennend pv«
Absturz gebracht, »irr Eloster, zwei Hnrricanr und eine Bien¬
heim. Drei unserer Flugzeuge find nicht zurückgekehrt.

Unsere Lustformatione » haben die Eisen bahn ! raren
Alexandrien — Kairo und Alezandrien — Mersa
Matru, den Flughafen non Bir Abu Batta südlich von Mersa
Matru und feindliche Lager längs der Straße Merso Sktatru—
Bir Benays bombardiert . Feindliche Flugzeuge habe« ohne Er¬
folg Bombe« ans de« Hafen »o« Tobrnk abgeworse».

In Ostafrika hat der Feind eine intensive Artillerietätig¬
keit gegen unsere Positionen von Gallabat unternommen . An
«nsere Stellungen herangekommen, ist er nach einem Gegen¬
angriff zurückgewichen und hat Tote und Material zurückg- lasse».

Unsere Flugzeuge haben den Bahnhof von Showak (Sodan ),
Truppenkonzentrationen in Ghedaref , Lastwagen und Flakstellnr»-
gen westlich von Gallabat und auf dem Reyan -Berg , sowie de«
Hafen von Aden bombardiert . Eines unserer Flugzeuge ist »M
zurückgekehrt.

8 «indllHe . Flusrenge haben Bomben anf Assab abgeworfen»

vre zunz ^ ore uno neun Aerwunoeie unrer oen onngevorene«!
zur Folge hatten . Ein feindliches Kriegsschiff, das versuchte , sich!
dem Hafen Chifimaio zu nähern , ist von unserer Flugwaffe an¬
gegriffen und zum Rückzug gezwungen worden.

Der Handstreich gegen den DizelustmarsthaH
Ans dem Wege zu seinem neuen Kommando von italienisch« »

Jägern abgefaugen
DRB Rom , 21. Nov. Heber die im italienischen Wehrmacht»»

bericht vom Donnerstag gemeldete Eefangeuuahme des eng»
lisch « « Bizelnstmarschalls Berhardus OyW
Awer Tndor wird »och bekannt , daß italienische Jagdslng»
zeuge das in großer Höhe fliegende englische Flugzeug schon »»»
Sizilien stellten und verfolgten . Sie verlegten de « Eng»
länder den Weg und zwange« ihn über Sizilien zur Rot»
landung . Die italienische« Jager kreisten so lauge in geringe«
Höh« über der englischen Maschine, bis ans de« nächste» vrt
Militär herbeigekomme» war , das die englische Besatznag ge»
sangennahm.

Vizeluftmarschall Tudor war bis Mitte dieses Monats Kone»
Mandant des Londoner Sperrballondienstes . Er war vor einige»
Tagen zum stellvertretenden OLerkommandierenden der briti¬
schen Luftwaffe im Nahen und Mittleren Orient neu ernannt
worden und befand sich auf dem Wege zu seinem Posten.

Bergettungsschläge pausenlos
Amerikanische Berichterstatter melden neue« schwere « A«^

griff — Londons Fener «»ehrchef straft Churchill Lüge«
Berlin , 21. Nov. Die deutsche Luftwaffe läßt dem Gegner keine

Minute Ruhe . Unaufhörlich prasseln die Vergeltungsschläge für
die Schandtaten der RAF . auf die Rüstungszentren der britische«
Insel . Trotz der immer schärferen Handhabung der englische«
Zensur konnten amerikanische Berichterstatter ihren Blättern be¬
reits Mitteilung davon machen , daß inderNachtzumDon»
nerstag eine weitere wehrwirtschaftlich wichtige Stadt in
den Ostmidlands einem sehr schweren Angriff deutscher
Kampfflieger ausgesetzt war.

Daß Churchill alle Verschleierungsversuchenichts nützen, ist ihm
gerade in den letzten Tagen besonders deutlich vor Augen geführt
worden . Denn noch immer ist die Presse der ganzen Welt voll
von Berichten über die ungeheure Wirkung der deutschen Ver¬
geltungsschläge gegen' Coventry und Birmingham . Stark beachtet'
wird ferner ein Bericht der amerikanischen Zeitung „PM "

. Der
Berichterstatter teilt darin mit , daß ihm der Leiter des Londoner
Feuerlöschwesens von nicht weniger als 20 000 große«
Bränden berichtet habe, die seit Beginn der deutschen Ver¬
geltungsangriffe in London bekämpft werden mußten . 2 0 88
Feuerwehrmänner seien in der gleichen Zeit im Dienst
getötet oder verwundet worden . Diese klaren Mittei¬
lungen widerlegen zweifellos schlagend alle Behauptungen des
britischen Lügenministeriums über die Wirkung der Luftangriffe
auf die Hauptstadt des Empires . Darüber hinaus berichtet der
Londoner Korrespondent der „Neuyork Herald Tribüne "

, daß dl«
englische Regierung sich nunmehr gezwungen gesehen habe, die
Aufräumungsarbeiten unter militärische Kontrolle zu stellen . Zur
Beschleunigung der Arbeit würden nunmehr über 13 000 Mamr
der Pionier - uno Arbeitsbataillone eingesetzt , beschädigte Ge¬
bäude abzutragen , Notbrücken zu bauen usw.

Aus Stockholm wirb gemeldet, daß die englischen Zeitungen
nunmehr die n Bilder über die Wirkung des großen Lust-'
angriffs auf das Luftrüstungszentrum Coventry veröffentliche«
durften . „Göteborgs Posten" erklärt in diesem Zusammenhangs
daß die Zerstörung alles übersteigt , was man bisher in diesen^
Kriege jemals gesehen habe. Es sei unmöglich, sich vorzustellenl
daß hier einmal lebhafter Arbeitsbetrieb geherrscht habe.

„Der heftigste Lustangriff-
Amerikanische Meldungen über den deutschen Abendangriff

Neuyork, 21. Nov. Nach einer Meldung des Londoner Bericht-
erstatters der „United Preß " überflog nach nach Einbruch der
Dunkelheit am Mittwoch Welle um Welle deutscher Bomber die
englische Küste zu neuen Angriffen auf London und Südwest-
England . Der Hauptangrisf konzentrierte sich auf eine Stadt der
östlichen Midlands in der Umgebung von Coventry und
Birmingham. In Zwischenräumen von nur je einer Sekunde,
so heißt es in dieser Schilderung. sei^Vombe um Bombe her¬
untergesaust und der Angriff habe sich von Minute zu Minute
gesteigert, während über der Stadt ein heftiger Lustkampf tobte.

„Associated Preß " meldet hierzu eegänzend, daß nach dem
Urteil von Augenzeugen dieser Abendangriff auf die ungenannte
Stadt der östlichen Midlands der heftigste Luftangriff seit Kriegs¬
beginn gewesen sei. Obgleich die Flak stärkstes Sperrfeuer vor¬
legte, sei Welle um Welle deutscher Bomber über der Stadt
erschienen . Der Londoner JNS -Korrespondent fügte hinzu, in der
ersten Stunde des Angriffs seien aus der Gegend der Midlands
ohrenbetäubenden Explosionen vernommen worden.
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„Oedes Höhlenleben in London-
Lebenshaltungskosten steigen immer weiter — 25 000 Schau¬

spieler brotlos
Madrid , 21. Nov. Während alle Welt noch unter dem Eindruck

der deutschen Vergeltungsschläge auf Coventry und Birmingham
steht, mutz der Londoner Nachrichtendienst bereits zugeben, daß
auch in der Nacht zum Donnerstag „eine ganze Reihe
von Bränden in verschiedenen Städten der Midlands " aus¬
gebrochen seien . Am Donnerstag vormittag seien er¬
neut deutsche Luftangriffe gegen den Südosten Englands ge¬
richtet gewesen und im Stadtgebiet von London sei bereits wie¬
der zweimal Luftalarm gegeben worden . lieber irgend welche
Schäden, so heißt es dann in der üblichen und viesagenden For¬
mulierung , lägen jedoch „ im Augenblick " noch keine Berichte vor.

Das Leben der Londoner, die auf diese Berichte lange
warten können , schildert der Londoner Vertreter der spanischen
Zeitung „ABC "

. Der Aufenthalt in der frischen Lust, so schreibt j
er, werde immer mehr verringert . Die Bevölkerung gehe um
18 Uhr endgültig in die Schutzräume, wo sie bis zum anderen
Tag um 8 Uhr verweilen , um dann in den nebeligen Straßen nur
eine Fortsetzung des öden Höhlenlebens zu finden . Es stehe ein
trostloser Winter bevor. Ab 20. November höre der Verkehr um
20.30 Uhr auf . Der nächtlichen Unterbrechung des Verkehrs dürfte
ein Ausgangsverbot für Fußgänger folgen, denn die Behörden
planten , ein Ausgehverbot nach Sonnenuntergang zu erlaffen.
Der Berichterstatter schließt mit der Feststellung, daß die Lebens¬
haltungskosten in England immer weiter ansteigen. — Kein
Wunder , denn neben allem übrigen wurde soeben erst, wie Reu¬
ter mitteilt , die Prämie der Kriegsrisiko -Versicherung „auf Grund
der Intensivierung des Luftbombardements " von 5sh auf 7 sh 6 p
pro Hundert monatlich erhöht.

Auch sonst hat das englische Volk in dem von seiner pluto-
kratischen Herrenclique angezettelten Krieg nichts zu lachen . Wäh¬
rend in Deutschland das Theaterleben eher noch eine Steigerung
erfahren hat , ist es auf der britischen Insel so gut wie ganz zum
Erliegen gekommen . Nach einem Londoner Bericht sind jetzt über
2SOOO Schauspieler brotlos . Auch die Versuche , in der Provinz
Gastspielreisen zu machen , seien an den häufigen Fliegeralarmen
gescheitert . Selbst die bekanntesten Schauspieler Englands , die
früher Rekordhonorare verdienten , seien jetzt froh, wenn sie
„einige Pfund in der Woche" verdienten.

Die Batterien von Eoventry schweigen
Von Kriegsberichter Werner Kark

DNB . 21. Nov. (PK .) Uns allen , die wir dabei waren
in der Nacht vom 14. auf den IS. November 1940 , wird das Bild
der Vernichtung in Coventry noch lange im Gedächtnis bleiben.
Erst am nächsten Tage wurde uns , die wir nur ein Teilziel der
umfangreichen industriellen Anlagen dieses englischen Rüstungs¬
zentrums anzugreifen hatten , der rechte Umfang der deutschen
Aktion klar, wenn es uns auch bewußt war , daß die weithin
über die Insel lodernden Flammen einen ganz besonderen Er¬
folg anzeigten . Wir waren in dieser Nacht bis zum Herz der
britischen Flugzeugproduktion vorgestotzen und konnten selbst
Augenzeugen eines Bombardements sein , das sich die Zerstörung
einer Reihe kriegswichtiger Werke als Aufgabe gestellt hatte.
Die Glut der Brände und der dichte Qualm , die schon um Mitter¬
nacht für unsere Flugzeuge richtungweisend waren , zeigten jeder
Besatzung die Erfüllung unseres Auftrages an . Und der darauf¬
folgende Tag hat selbst England gezwungen, den ungeheuren
Schaden der Oefsentilchkeit bekanntzugeben.

Zwei Tage nach diesem Ereignis starten wir wieder mit dem
Ziel Coventry. In dieser Nacht allein . Jedes Besatzungs-
Mitglied brennt daraus , noch einmal hinsinzuschausn in dieses
Inferno , das vor 48 Stunden für jeden deutschen Flieger ein
unverlierbares Erlebnis war . Beim Einflug an der englischen
Küste zeigt lebhafte Scheinwersertätigkeit und starkes Flakfeuer
bereits die spannungsvolle Aufmerksamkeit cm , mit der man beim
Gegner jetzt jede deutsche Maschine verfolgt . Sie haben dort an
ihren Batterien seit Wochen und Monaten schon keine ruhige
Minute mehr . Und jener Tag von Coventry wird ihr Entsetzen
über die Schläge unserer Luftwaffe ins Angemessene gesteigert
haben.

Tiefe Nacht nimmt das Flugzeug jetzt auf . Eine dichte Wolken¬
decke raubt uns und auch dem Gegner jede Sichtmöglichkeit. Die
Maschine nimmt geraden Kurs auf Coventry , ohne daß ein Licht¬
strahl oder eine Granate sie auf dem Wege begleitet . Wir müs¬
sen allerdings fürchten, daß am Ziel die Bedeckung unseren Auf¬
trag nicht erfüllen läßt . Minute auf Minute verrinnt ; über uns
die Sterne und unter uns der weiße Wolkenvorhang . Kaum
«ine Viertelstunde noch und Coventry muß auf unserem Fluge
erreicht sein.

Da endlich steht weit links vor uns ei» Heller Schein. Das
» Wen die Brände von Coventry sein ! Im Zielslng ist die Wol¬
kendecke aufgeriffe» ; wir könne « deutlich die Stadt an ihren mar¬
kanten Punkte » , dem Kanal und de« hufeisenförmige« Altwasser
ttn Osten erkennen. Noch immer wütet dort das Feuer und dichter
Nauch ist festzustellen . Zwar schlagen keine Flammen lodernd mehr
gegen den Himmel, und ihre Glut ist auch nicht mehr so stark,
doch eines wissen wir : Auch heute schwelt der Brand in Co¬
ventry und unter Trümmern verzehrt sich das Feuer noch. D«
hier der Wölkenvorhang aufgeriffe« ist , darf man mit Recht an-
nehmcn , daß die Vtzrbrennungshitze auf so weitem Raum die
Wolkenbildung maßgeblich beinflußt hat.

Wir fliegen jetzt direkt über die Industrieanlage « de« Stadt,
so wie vor 48 Stunden , als unsere Bomben die Zerstörung voll¬
enden halfen . Und noch einmal öffnen lich die Schachte der
„Cäsar "

, um auch in dieser Nacht den Brand ne« entfachen M
helfen . Hell flammt es unten auf . Wo bleibt die Flak , die nur
am 14. November so „warm " empfing ? And schweigen auch die
Scheinwerferbatterien ? Längst müsse« ihre Hochgeräte »ns doch
ausgemacht haben . Kein Viltz durchzuckt die Dnnkelheit und nicht
ei« weißer Arm tastet den Himmel «ach dem einsamen Flug¬
zeug ad.

In der Kurve wird es uns alle« klar : Wir schweben über «in«
loten Stadt . Noch einmal fliegen wir Coventry an , um befehls¬
gemäß ein« Bombe schweren Kalibers über den Werkanlag ««
adzuwerfen, und wiederum empfängt uns tödliches Schweig»«,
« m Tage schon muß England die verlorene Position oerkaffen
Habe». Geschütze und Scheinwerfer find verschwunden , » eil e«
offenbar nicht mehr von Belang ist, rauchend« Trümmer »gd
zerstörte Fabriken durch nutzloses Abwehrfeuer z« bewahre«. Lud
diese nnfer« Beobachtung bedeutet « ehr als jeder Kommmüor:
» ngl«nd gesteht ei«, daß der deutsch« Angriff ««f Cooemtm, i«
feine« durchschlagende« Erfolg für immer unwiderlegbar sei«

Preffe -Hoffmann (M ) .
Suner und Gras Ciano beim Führer

Wl,'

Der spanische Minister des Aeußeren , Serrano Suner , und der
italienische Minister des Aeußeren , Graf Ciano , beim Führer.

In der Mitte Gesandter Dr . Schmidt.

Parlamenlseröffnrmg in London
Churchill verhöhnt die obdachlose Bevölkerung — Halifax

wartet auf eine Antwort
Stockholm, 21 . Nov . Der englische König hat am Donnerstag

die neue Sitzungsperiode des Parlaments eröff¬
net . Aus dem anscheinend unvermeidlichen Hoftlricht des Lon¬
doner Nachrichtendienstes geht hervor , daß der Krieg auch vor den
geheiligten Traditionen des britischen Parlamentarismus nicht
Halt gemacht, hat . Der König zeigte sich nicht wie sonst seinem
ergebenen und dankbaren Volk in der berühmten goldenen
Kutsche , sondern zog es wohlweislich vor, einen geschlossenen
Kraftwagen zur Fahrt ins Parlament zu benutzen. Am Rande
sei noch vermerkt, daß er auch nicht die bekannte königliche Robe
angelegt hatte und daß die Königin ein „einfaches violettes Kleid
mit passendem Hut " trug.

Die üblichen Reden , mit denen der Plutokraten -King die bei¬
den Häuser des Parlaments eröffnete — seine Oberhaus -Rede
wurde vom Lordkanzler verlesen — , zeichneten sich durch un¬
gewöhnliche Inhaltslosigkeit aus . Die nichtssagenden Phrasen,
mit denen das Oberhaupt des in allen Fugen krachenden Em¬
pires seine Völker zu beruhigen und aüfzumuntern suchte, wirkten
angesichts der tatsächlichen Lage wie ein kläglicher Abgesang für
eine versinkende Welt.

Auch Winston Chmrchill benutzte die Gelegenheit zu
einem neuen Rechtfertigungsversuch. In seiner Rede vor dem
Unterhaus berührte er auch das nach den Großangriffen auf
Coventry und Birmingham besonders aktuelle Thema der Ent¬
schädigungen für zerstörte Heimstätten . Hier wußte er den Opfern
des plutokratischen Krieges keinen anderen Trost , keine wirkliche
Aussicht auf Hilfe zu bieten als den kaltschnäuzigen Satz : „Ich
bin der Meinung , daß diejenigen , deren Heime noch nicht zerstört
sind , mit denen zusammenstehen sollen, deren Heime vernichtet
worden sind .

"
Im Oberhaus befaßte sich Lord Halifax mit außenpolitischen

Fragen und ging dabei auf das für England besonders peinliche
Problem der Beziehungen zur Sowjetunion besonders ein . Er
konnte hierzu allerdings nur resigniert bemerken, daß England
immer noch eine Antwort auf „alle seine Vorschläge" erwarte und
daß er daher nicht in der Lage sei, weiteres zu diesem Gegen¬
stand zu sagen.

Englisch -jüdische Anbiederungsversuche
An die Araber Palästinas

Istanbul , 21. Nov Dis türkische Presse bringt Meldungen ans
Palästina über auffallenden Bemühungen der dortigen englische»
Behörden , eine Annäherung zwischen Juden und Arabern herbei¬
zuführen und den herrschenden Zwiespalt zu überbrücken. Jüdische
Kreise nahmen die Initiative der englischen Behörden auf und
betreiben eine offene Anbiederung an die Araber . Sie versprechen
ihnen sogar die Einführung von Schulunterricht in arabischer
Sprache . Zuckerbrot und Peitsche , das sind die beiden Methoden,
die England gegen die unterjochten Völker anwendet . Bezeich¬
nend für die Charakterlosigkeit der britischen Politik , aber auch
ein Symptom für die gefährilchen Sprünge im Empire , die über¬
all aufplatzen . Die Araber Palästinas werden nach den grausigen
Erlebnissen , die sie hinter sich haben , wohl kaum Veranlassung
haben , sich den Anbiederungsversuchen der englisch -jüdischen Un¬
terdrücker willfährig zu zeigen.

Irland bleibt bei seinem »Neirr-
De Balera : „Die Rückgabe der Vertragshäfen absolut »nd
bedingungslos ." — Zur Verteidigung der Freiheit bereit

DNB . Neuyork, 21. Nov. Ministerpräsident de Valera erläu¬
terte laut „United Preß " die Gründe , wegen der Irland die
Flottenbasen an England nicht abtreten könne.
Die irischen Häfen seien von den Engländern gegen den Wille«
des irischen Volkes einbehalten worden . Mit der Rückgabe habe
man Irland nur sein Eigentum wiedergegeben . 1938 sei ein¬
deutig klargelegt worden — sowohl im britische« wie im irische«
Parlament — , daß die Rückgabe absolut und bedingungslos sei.
Die Frage berühre Irlands nationale Jntrigität und de«
Wille » des Volkes ebrns» wie die eigene Sicherheit . Händige
Irland die Häfen England aus , so würde es selbst direkt in de«
Krieg mit allen Folgen einbezegen.

Zu Pressemeldungen , daß die ASL . Irland znr Verpachtung
Überreden wollten , sagte de Valera , es gkbe nnr eine Lnt-
» » rt , und zwar die von ihm genannte . Wen« die USA . selbst
Ochan« de« Krieg« chermrMnttr« »alte« , «nuten sie Irland

nccyr zu einem vcyrrtt ermutigen , den es in den Krieg ver¬
wickeln würde.

Menschen- und materialmäßig habe Irland eine stärkere Ver-
teidigung als je zuvor , und die Verteidigung werde ständig aus-
gebaut . Im Falle eines Angriffes befinde sich Irland mit dem
Angreifer im Kriege.

Auf die Frage , ob Irland seine Neutralität für die Rückgabe
Nordirlands aufgeben würde , erwiderte de Valera , daßdie Frage gleichbedeutend sei, ob man das Recht auf Freiheit
für das Recht auf Einigkeit opfern sollte. Die irische Nation
Hab« ein Anrecht aus beides und wolle nicht versucht werden,
eines für das andere zu opfern.

Säuberung in Bulgarien
Annahme des Gesetzes zum Schutze der Nation im Sobranjch

Sofia , 21 . Nov . Das Gesetz zum Schutze der Nation wurde am
Mittwoch nach dreitägiger Aussprache im Sobranje nach dem
Entwurf der Regierung in erster Lesung angenommen . Der Ge¬
setzentwurf hat drei Hauptpunkte , Maßnahmen zur Unterbin¬
dung staatsschädigender Propagandatätigkeit , Auflösung und Ver¬
bot von Geheimbünden wie Freimaurerei , Rotary -Club u . a.,
sowie Bestimmungen gegen das Judentum.

Die Schlußansprache hielt Innenminister Erabowski. Er
begründete die Notwendigkeit des Gesetzes im Interesse der na¬
tionalen Geschlossenheit und rassischen Sauberkeit des bulgarische»
Volkes und verbreitete sich ausführlich über die Ausgaben des
modernen nationalen Staates sowie über die Srbädttcbkeit der
Freimaurerei , die durch ihre internationalen Bindungen die
Einigkeit des Volkes zerstöre. Ferner wies der Miu, ^ >r an Hand
eines reichen Zahlenmaterials den vielfach entscheidenden Anteil
der bulgarischen Inden namentlich am Wirtschaftsleben nach.
Der Minister erklärte zum Schluß , das ganze bulgarische Volk er-
warte mit Freude dieses Gesetz, das von ihm als Ausdruck einer
neuen Zeit gewertet und begrüßt werde.

Deutsche in Rumänien volkszugehörig
Die deutsche Volksgruppe in Rumänien juristische Person

öffentlichen Rechtes
DNB Bukarest . 21 . Nov . Staatsführer und Ministerpräsident

General Antonescu hat im Anschluß an eine Besprechung
mit dem Führer der deutschen Volksgruppe in Rumänien , Andr.
Schmidt, die deutsche Volksgruppe in Rumänien zur juristi¬
schen Person öffentlichen Rechtes erklärt.

Der deutschen Volksgruppe in Rumänien gehören danach alle
rumänischen Staatsbürger an , deren deutsche Volkszugehörigkeit
feststeht auf Grund ihres Bekenntnisses zum deut¬
schen Volk, das von seiten der Volksgruppenführung aner¬
kannt wird und auf Grund dessen ste in den Nationalkata^
st er der deutschen Volksgruppe in Rumänien eingetragen stnd. ^
Mit Billigung des Führers des Nationallegionären Staates
erläßt die deutsche Volksgruppe in Rumänien zur Erhal¬
tung und Kräftigung ihres nationalen Lebens verpflichtende
Bestimmungen für ihre Angehörigen . Die deutsche Volksgruppe^
in Rumänien kann neben den Farben des rumänischen Staates
die Flaggen des deutschen Volkes hissen.

Beförderungen in der Luftwaffe
Berlin , 21. Nov. Mit Wirkung vom 1 . November 1940 wird

befördert zum Generalmajor der Oberst im Eeneralstab
Dipl . -Jng . Vurchard . Mit Wirkung vom 1 . September 1940 wird
befördert zumOberst der Oberstleutnant Geise . Mit Wirkung
vom 1 . November 1940 wird befördert zum Oberst der Oberst¬
leutnant im Eeneralstab Dipl .-Jng . Erdmann . Mit Wirkung vom
4 . November 1940 wird befördert zum Oberst der Oberstleut¬
nant Huth . Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1940 werden befördert
zu Oberstingenieuren die Flieger -Oberstabsingenieure
Stessen und Hartmann.

Neubau und Zerfall
Während die deutschen Schläge unablässig auf alle wehr¬

wirtschaftlich bedeutsamen Ziele der englischen Insel nieder¬
hageln , vollzieht sich hinter dieser stählernen Wand eins
enge Aussprache und Fühlungnahme der
europäischen Mächte, die fast täglich zu neuen Be¬
suchen und damit verknüpften wichtigen Erörterungen führt.
Auch auf diesem Gebiet des europäischen Miteinandermar-
schierens und Miteinanderplanens ist England völlig aus¬
geschaltet . Wie sehr es auch bereits weltanschaulich vom Kon¬
tinent verschwunden ist , zeigte die große Rede Mussolinis^
die der Erinnerung an den 18 . November 1935 gewidmet!
war . Die Ideale , die hier verkündet wurden , die Grundsätze!
einer echten nationalen Haltung , eines offenen Eingehens
auf alle Schwierigkeiten und einer Abkehr von den lügne¬
rischen und aufbauschenden britischen Propagandamethoden
lagen weit ab von dem geistigen Herbstnebel , der über Eng¬
land gebreitet ist . Man spürt immer deutlicher , wie sich
diealteunddieneueZeit auch in den Aeußerungew
der führenden Männer voneinander unterscheiden . Die Lon¬
doner Machthaber glauben sich schon aktiv , wenn sie das
kaum zu bewältigende Aufräumewerk in ihren zertrümmer¬
ten Städten einer neuen Verantwortung unterstellen und in
militärischem Stile zu organisieren suchen. Aber wie kläg¬
lich unterscheidet sich das schwerfällige Knarren einer sol¬
che» , demokratischen Organisationsmaschine von den klare»
und knappen Plänen , mit denen man in Deutschland bereits
an die Aufgaben und Probleme des künftigen Friedens
herangeht . Hier werden Sozialwerke angepackt , deren revo¬
lutionäre Zukunstsbedeutung nicht groß und umfassend ge¬
nug deurterlt werden kann . In England dagegen treten a»
die Stelle konkreter Aussichten und Zielsetzungen vage Hoff¬
nungen und moralische Biedermannsbeteuerungen , denen
die Engländer selbst nicht glauben . Auch die Amerikaner
beginnen den Unterschied immer deutlicher einzusehen . Ihre
Meldungen , Beurteilungen und Kommentare nehmen an¬
gesichts der unaufhaltsam weiterschreitenden Kriegsentwick¬
lung eine immer kritischere Form an . Sie erkennen , daß der
von den Engländern so »erzweiselt herbeigesehnte Winter
alles andere als eine Ruhepause für den müde gewordenen
Winston Thurchill bedeutet . Jede Wocheverschärft den Druck
a«f den englischenAbwehr» illen . verringertdie britische«
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Kapitänlentnant Prien
Der kühne deutsche U-Boot -Kommandant , der Volksheld dieses
Krieges , wurde vom Zeichner des Volksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland , Wolsgang Willrich, festgehalten, als er von
Heiner siegreichen Fahrt nach Scapa Flow zurückkehrte.

Möglichkeiten und offenbart den Fortschritt des Zerfalls der
Insel . In das neue Jahr wagen nur noch die wenigsten
Engländer und Amerikaner mit zuversichtlichen Gefühlen
vorauszudenken.

Die italienische Presse hat in der Würdigung der Rede
Mussolinis noch einmal nachdrücklich darauf hingewiesen,
daß England an dieser ganzen Entwicklung jelbstdie
Schuld trägt. Es gibt in der Tai kaum einen besseren
Kronzeugen für die britische Verantwortung an den Ge¬
schehnissen als den Duce , der sich bis zum letzten Augenblick
hinter den Kulissen für eine europäische Befriedungsaktion
sozusagen in letzter Minute eingesetzt hat . Wenn sedoch
Mussolini jetzt erklärte : „Der Friede hätte erhalten werden
können , wenn Großbritannien nicht unter der willfährigen
Mittäterschaft Frankreichs statt der konstruktiven Revision
der Verträge die Einkreisungspolink in Gang gesetzt hätte " ,
so besitzen solche Feststellungen heute bereits einen Wert , der
über bloß historische Bekundungen weit hinausgreift . Aus
der Einsicht in die unversöhnliche , unfruchtbare und reaktio¬
näre Haltung der britischen Politik sind nämlich die Kriegs¬
ziele der neuen europäischen Großmächte hervorgewachsen.
Sie entzündeten ihr Feuer , die Schärfe ihrer Erkenntnisse
und die grundsätzliche Energie ihres neuen Wollene an dem
inneren Zusammenbruch Englands , der seinem äußeren schon
um Jahre vorausging . Die Achsenmächte erlebten in ihren
eigenen Beziehungen zum britischen Empire , wie vlutokra-
tisch verrottet , egoistisch verseucht und zu jedem größeren Auf¬
schwung unfähig das gesamte englische Stäatswesen gewor¬
den war . Sie faßten deshalb auch die harten Entschlüsse,
ihren eigenen Völkern für die Zukunft ein ähnliches Ab¬
finken zu ersparen . Daher die sozialen und weltanschaulichen
Reformbemühungen , die unlösbar in die politische Gesamt¬
linie des neuen Europas von Adolf Hitler und dem Duce
eingeschmolzen wurden . Daher der persönliche Anteil , den
der Führer mitten im Kriege abseits seiner großen sonstigen
Aufgaben den Werken der künftigen sozialen Wohlfahrt
widmet , und im schärfsten Gegensatz dazu das englische Un¬
verständnis , eine solche Haltung zu begreifen , geschweige
denn im eigenen Lande zum mindesten nachzuahmen.

Was England in den Stunden seines endgültigen Zu¬
sammenbruches der lebendigen Initiative der Achsenmächte
entgegenzusetzen hat , ist ja tatsächlich kläglich genug . Wie
in allen früheren Krisenpunkten weiß auch jetzt Ehur-
chill nichts Besseres vorzuschlagen als die Äergewoliigung
eines neuen Staates , der verhältnismäßig griffbereit vor
den letzten Ausfalltoren der belagerten englischen Festung
liegt . Unter seinem unmittelbaren Einfluß erörtern die
englischen Zeitungen mit steigender Lautstärke das Schick¬
sal Irlands, das allen fehlgegangenen militärische»
Anstrengungen der britischen Luftwaffe und Marine zur
Entschuldigung dienen soll . Da sich Irland seiner Haut
wehrt , will man es jetzt einfach zwingen , seinen Rücken
unter dem Fußtritt von Winston Churchill zu beugen.
Aber auch jetzt wagt man noch nicht mrt der vollen und
ungeschminkten Wahrheit herauszurücken. Man spricht , wie
es King Hall tat , nur von einer vorübergehenden Besetzung,
die auf etwa zehn Jahre vorgenommen werden solle. Aber
die Iren wissen , was solche Fristen bedeuten . England hat
ja auch seine Flottenstützpunkte in Mittelamerika in ähn¬
licher Manier „auf 99 Jahre " befristet an die USA . ver¬
pachtet. Daß es diese schönen Außenbesitzungen jemals zu-
pückerhält, glaubt weder ein Engländer noch ein AmeEka-
mer . In Irland würde es genau so gehen . Daher der irische
sEntschluß , lieber zu kämpfen , als freiwillig Leben und Frei¬
heit aufzugeben . Man traut den englischen Zukunstsparolen
Nicht . Man weiß auch in Dublin , daß das neue Europa an¬
ders »usschen wird , als Mr . Churchill spekuliert.

Aus Stadt «nd Land
Altensteig , den 22 . November 1940

Wie werde ich Offizier bei der Luftwaffe?
^ Deutscher Junge willst Du Offizier werden bei der Flieger -,Flak - oder Lustnachrichtentruppe. dann gibt es für Dich zwei
Wege:

1 . Mit Reifezeugnis (Abirur , Matura ) : Für die un¬
mittelbare Einstellung als Offiziersbewerber rst der Besitz des
Reifezugnisses und die Vollendung des 17 . Lebensjahres Vor¬
aussetzung. Die nächste Einstellung erfolgt voraussichtlich am
1 . Oktober 1941.

Wünsche jür eine bestimmte Waffengattung (Flieger - , Flak-
Luftnachrichten- oder für die Jngenieur -Offizierslausbahn des
Flugezugwesens) werden berücksichtigt . Sie sind im Bewerbungs¬
gesuch anzugeben.

Auskunft über Einstsllungsbedingungen und Einstellungsver¬
fahren als Offiziersbewerber erhältst Du bei allen Wehrersatz¬
dienststellen. Auskunft jedoch über Wesen . Werdegang und Ver¬
wendung des Ingenieur -Offiziers des Flugzeugweseys gibt Dir
der Eenerallustzeugmeister . Seine Anschrist lautet : Der' Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Ee-
neralluftzeugmeister E .L ./P T ., Berlin W 8 , Leipziger

'
Straße 7.

Wenn auch die Ableistung der Arbeitsdienstpflicht im Kriege
durch die Annahme bei der Luftwaffe entfällt , so wird den Abi¬
turienten , die im Frühjahr das Reifezeugnis erlangen , doch im
eigenen Interesse angeraten , den Arbeitsidenst vom April bis
Oktober als militärische Vorschule abzuleisten. Dein Bewerbungs¬
gesuch kannst Du ab sofort an die „Annahmestelle für Offiziers¬
anwärter der Luftwaffe " richten, die Deinem Woknsitz am näch¬
sten liegt : in Berlin -Charlottenburg 2 , Uhlandstr . 191 ; in Han¬
nover , Escherstr . 12 ; in München, Lerchenauerstr. 115 ; m Wien
18 , Schopenhauerstr. 44—46.

2 . Ohne Reifezeugnis: Auch ohne das Reifezeugnis
kannst Du , deutscher Junge , Offizier werden , wenn Du bei mehr¬
monatiger Bewährung als Soldat durch Charakter und Leistung
hervorstichst und Dir durch Deine militärischen Vorgesetzten die
Eignung als Offizier ausgesprochen wird . Bist Du aber in der
Flieger -HI . oder im NS . -Fliegerkorps vormiltärisch ausgebil¬
det, so hast Du erst recht die Pflicht , Dich freiwillig zu melden.
Wenn Du diesen Weg befchreiten willst, dann richte Dein Gesuch
um Einstellung als Freiwilliger an Deine Wehrersatz-
Dienststelle! Dort erhältst Du auch jede Auskunft über alle
Einzelheiten der Einstellung sowohl als Offiziersbewerber als
auch als Freiwilliger.

Hackfruchternte «nd Herbstbestellung vor dem Abschluß
Schon der erste Kriegsherbst hat einen schlagenden Beweis für

die Tüchtigkeit des deutschen Landvolkes erbracht. Hackfruchternte
und Feldbestellung mußten damals unter ungünstigsten Verhält¬
nissen durchgeführt werden . Alle Hoffnungen der Gegner, daß sich
die Kriegsauswirkungen in der Landwirtschaft im zweiten
Kriegsjahr stärker zeigen müßten , haben sich nun erneut als trü¬
gerisch erwiesen. Wie die „NS .-Landpost" mitteilt , ist die um sehr
vieles größere Kartoffelernte dos Jahres 1940 voll und ohne
großen Verlust eingebracht worden . Darüber hinaus ist auch die
Herbstbestellung glatt durchgeführt worden . Unsere Landwirt¬
schaft steht zu Beginn des zweiten Kriegsjahres leistungsfähiger
da als zu Kriegsbeginn . Schon die Ermittlungen über die Anbau¬
absichten der deutschen Landwirtschaft für diesen Herbst ließen
den ungebrochenen Leistungswillen erkennen. Bei Roggen und
Weizen war nicht etwa eine Einschränkung, sondern im Gegen¬
teil eine erhebliche Ausweitung der Anbaufläche gegenüber dem
Vorjahr vorgesehen, die im Durchschnitt 3 Prozent bei Roggen
und 10 Prozent bei Winterweizen beträgt . Der für die Fettoer-
sorgung wichtige Rapsanbau hat sogar eine Ausdehnung von
80 000 im vergangenen Jahr auf 225 000 Hektar in diesem Jahre
erfahren . Hinzu kommt eine erhebliche Ausdehnung des Zwischen¬
fruchtanbaues für die Futtergewinnung . Der Fortschritt der Hack¬
fruchternte und der Feldbestellung wird im ganzen Reich laufend
beobachtet. Das dabei festgestellte Tempo steht einzig da . Mitte
November war die Kartoffelernte überall abgeschlossen , während
im Vorjahr um diese Zeit noch 5 bis 10 Prozent einzubringen
waren . Während im Vorjahr Mitte November noch fast ein Drit¬
tel der Zuckerrübenernte auf dem Felde stand, sind es in diesem
Jahre nur noch rund ein Fünftel . Alle diese Leistungen ginge«
nicht auf Kosten der Herbstbestellung. Trotz Anbauausweitung
wurde die Bestellung in erheblich kürzerer Zeit bewältigt . Beim
Winterroggen war die Bestellung Mitte November abgeschlossen.
Beim Winterweizen waren 93 Prozent bestellt. Der Rest ist in¬
zwischen ebenfalls bestellt worden. Diese Leistungen machen alle
Hoffnungen auf einen Niedergang der deutschen Erzeugung zu¬
schanden.

D
Wart , 21 . Nov . (Brücke zwischen Stadt und Land .) Der Land-

jahibezirksführer, Bannführer Betzold, Bannführer Unger als
Vertreter der Landesbuuernscbaft und Bannführer Schmucker
von der Gebietsfühiung der HI . weilten dieser Tage zu Bffuck im
Landjahrlag,r Wart , das 80 zum Teil Stuttgarter Jungen be¬
herbergt. Aus diesem Anlaß fanden sich die Bauern der umliegen¬
den Orte Gaugenwald , Martinsmoos , Zwerenberg , Wenden, Ebers¬
hardt und Wart im Lager ein , um mit den Jungen , die ihnen
bei der Arbeit halfen, gemeinsam einen froh ichen Dorfabend zu

feiern. Zum Schluß der Feier ergriff Bürgermeister Hartmann
das Wort und brachte seine vollste Zufriedenheit auch im Namen
der anderen Ortschaften mit der geleistetenArb . it der Jungen zum
Ausdruck Hierauf sprachen der Vertreter der Landesbauernschaft
und der Landjahrbezirksführer. Letzterer betonte besonders, daß
der heutige Cchicksalskampf des deutschen Volkes in erster Linie
um sein Recht auf L . bensraum g>führt wird , daß wir aber auch
für alle Zukunft Menschen brauchen, die diesen Raum bebauen.
Die Landjahrlager bilden eine Brücke zwischen Stadt und Land,
sie ziehen rassisch und charakterlich wertvolle Menschen heran, die
später freiwillig als Bauer auf eigener Scholle leben wollen und
dienen der Heranbildung einer leistungsfähigen Unterführerschicht
im Berufsleben.

Walddorf , 21 . Nov . (Von unseren Alten ) Gestern wurde Frau
Maria K>rn geb . Rutsch 78 und heute Jakob Lutz, gew . Schuh¬
macher , 7 1Jakre alt . Am 29. November vollendet Johannes K>rn
früherer Straßenwart , das 73 . Lebensjahr.

Freudenstadt , 21 . Nov Beschaffung von Luftschutzhardspritzen.
Zur Beschaffung von Luftschutzhai dspritzen bei der Bekämpfung
von durch Brandbomben v ru sachten Entfielungsbränden leisten
Har dseuei spritz n n ertvolle Dienste. Die Hause -gentümer sind
verpflichtet, nach der 7 . Durchfüh ungsv roidnung zumLuftschutz-
gesetz vom 23. Mai 1939 für jede Luftschutzg meinschaft je eine
Handfeuerspritze zu beschaffen. Die Hauseig ntümer
werden soweit noch r icht geschehen, aufgefordert, eine Luftschutz¬
handspritze zu b . su affen.

Neuenbürg , 20 . Nov. Für den Unterkreis Neuenbürg des
NSRL Bezirks (Freudenstadt) fand hier in der „Eintracht" eine
Arbeitstagung statt. In Zusammenarbeit mit HI , Partei und Ge¬
meinde sollen in j dem Ort Sportdienstgrupp , n aufgestelltwerden,
in denen wirklicher Leistungssport getrieben wird.

Hellbraun . (K r e i s s i e d l u n g .) Die Siedlungsgeiiossenschaft
GmbH. Heilbronn , die Baugenossenschaft Bad Friedrichshall
eCmbH., dis Kreisheimstättengenossenschaft Neckarsulm eEmbH.
und der Siedlungsverein Sontheim eEmbH . haben sich auf
Grund verausgegangener Beschlüsse der beteiligten Generalver¬
sammlungen zu der Kreis -Siedlung Heilbronn eGmbH. zusam¬
mengeschlossen . Die neu erstanden ^ Genossenschaft hielt nun ihre
Generalversammlung . Aufsichtsratsvorsitzender Reiner begrün¬
dete den Zusammenschluß und betonte , daß dadurch nach dem
Krieg im Eroßkreis Heilbronn ein jederzeit einsatzfähiger Bau¬
träger vorhanden sei, auf den sich die Gemeinden mit ihren woh¬
nungswirtschaftlichen Bedürfnissen stützen könnten. Kreisleiter
Drauz dankte den Männern.

Dietenheim , Kr . Ulm. (Räuber im Hühner st all .) Jetzt
wird das Raubwild den Hühnerställen wieder recht gefährlich.
Hier drangen Iltisse oder Marder in einen Hühnerstall ein und
töteten den ganzen Bestand von 20 Hühnern . Da es sich um
gute Leghühner handelte , entstand dem Besitzer ein bedeutender
Schaden.

Memmingen . ( Zwischen den Puffern erdrückt .) Ei»
gräßlicher Unfall ereignete sich aus dem Bahnhof Sontheim i»
Schwaben. Mit ihrer Tochter und Schwester verließ die Zimmer¬
meistersgattin Anna Albrecht aus Ottobeuren den Zug und
wollte die Gleise überschreiten. Dabei mußte die Frau zwischen
den Wagen eines Güterzuges durchgehen. Gerade in diesem
Augenblick stidßen aber die beiden Teile des Eüterzuges aus¬
einander . Frau Albrecht geriet zwischen die Puffer und wurde
schrecklich zugerichtet. Mit schweren Verletzungen wurde di«
Sechzigjährige ins Krankenhaus /Ottobeuren gebracht, wo sie
einige Stunden später verstarb.

Blaubuuren . (Vermißt .) Der 60 Jahre alte Pfründner Lud¬
wig Fülle aus Suppiugen . der schon längere Zeit krank ist,
fuhr mit dem Postomnibus nach Blaubcuren , ohne seine Angehö¬
rigen zu verständigen . Von da ab fehlt jede Spur von dem
Manne Fülle ist 1 .65 Meter groß, hat blondes , graumelierte»
Haar und trägt dunklen Anzug.

Blaubeuren . (Aus dem Wasser gezogen .) In der Dun¬
kelheit geriet eine ältere Frau in die Aach . Ein zufällig de»
Weges kommender Wehrmachtsangehöriger bemerkte den Unfall
und zog die Frau noch rechtzeitig aus dem nassen Element.

Psronten i . Allgäu . (Im Schlamm erstickt .) Als sich der
60 Jahre alte Polierer Martin Mayer von der Fallmühle nach
Hause begeben wollte , machte er in der Nähe des dort befind¬
lichen Steinbruches anscheinend einen Fehltritt und fiel kopf¬
über in den dort angestauten dicken Schlamm . Der Verunglückte
konnte sich selbst nicht herausarbeiten und mußte ersticken.

»

Karlsruhe . (Aus der Straßenbahn gestürzt .) Am
Dienstag abend fiel in der Reichsstraße ein etwa 50—60jähriger
Arbeiter , der wahrscheinlich am Albtalbahnhof aussteigen wollte,
aus der Straßenbahn . Er erlitt schwere Verletzungen ; es besteht
Lebensgefahr . Der Verletzte trug keinerlei Ausweispapiere
bei sich.

Pforzheim . (Pforzheims ältester Sänger s-.) Im
Alter von 82 Jahren ist Karl Holland, der älteste Sänger Pforz¬
heims und Inhaber des Ehrenbriefes des Deutschen Sänger¬
bundes für 50jährige Sängertätigkeit , gestorben. -

Ossenburg . (Z u T o d e g e st L r zt .) In Fessenbach zog sich der
Landwirt Taver Litterst durch Sturz von der Leiter tödliche
Verletzungen zu.

. -ck»""""'-., »

WM
lein : 250 st kunstkonig , 100 st Zucker.
5 0 ß Oulter (Margarine ). 1 ki. 1 gestr. leel.
gemahlener Zimt. 2 kröpfen llr . Oetker Oack-
Oroma öittermandel . 5 kröpfen Oc. Oetker
Kuckengewürz - Oroma. 1 kstl. Wasser. 500 st
Weizenmehl. 12 st (4 gestr. leel ) Oc. Oetker
. Oackin". 50 st Mandeln ad« Korinthe»
25 g; Orangeat ad« Zitronat.
Zumüestreicken: ktwasentrakmtesrisckmstck.
Zümöeltreneiu kb- as ^ mreltuck« .

Honig. Zucker und fett werden zerlassen und in eine Schüssel gegeben , wenn die Masse
fast erkaltet ist. rührt man nackeinander das ki. die Oewücze, das Wasser und 2/z des mit
. gackln" gemifckten und gesiebten Mehls hinzu. Oen liest des Mehls schüttet man auf eia
Oackbcett ( kifckplatte ) . gibt darauf den keigbcei. bestreut ikn mit den abgezogenen , ge¬
kackten Mandeln ( gereinigten Korinthen ) und dem in kleine Würfel geschnittenen Orangeat
(Zitronat ). Man bedeckt die scückte mit Mekl und verknetet alle » zu einem glatten keig.
Sollte der keig kleben, gibt man noch etwas Mekl hinzu . Man macht daumendicke
Hollen daraus , schneidet sie in gleickmästige Stücke, formt dies, zu gut kicsckgrosten
kugeln und drückt sie etwa » platt . Sie werden auf der Oderfiäck« mit Mllck bespicken
in hagelzucker gedrückt ") und auf ein gefetteter öackdleck gelegt.") Stundest»» kam, M«1 »uck die Pflasterstein» losort nach dem kacken mir einem dickflüssig"
Sufl aus 12 ? st gesiebte « Puderzucker und 2 - 1 kstläffet beiflem Wasser bestreichen . Kuck beide
Urrziekungeartenje zur HMfl« « irke» srbr nett. 8 » ckz e it : klu>» 10 Minuten bei ftnekee Hitze.
HinterUmstände» di» Hitze» ehWWides kacknnssitneickereiastellenI ) Kitt » g»»/cka « ld »pt

V-rQsAs/'
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Denzlingen b . Freiburg . (Vom Personenzug erfaßt .)
Dlm schienengleichen llebergang der Hindenburgstraße wurde ein
Dimgholzfuhrwerk von einem einfahrenden Personenzug erfaßt.
Zwei Pferde blieben tot am Platz . Der Fuhrmann Wilh . Siedler
Nutzte schwerverletzt in die Freiburger Klinik gebracht werden.

ASndringen bei Emmendingcn . (Dreijähriges Kind
« e r m i tz t .) Das dreijährige Enkelkind der Familie Brunn wtrr»
tzett Freitag voriger Woche vermißt , Man vermutet , Satz das
Kind in den am Haus vorüeifließenden Vach gefallen ist . Trotz
eifrige « Suchens konnte Ser Junge noch nicht geborgen werden.

Vahr . (Anden Unfailsolgen gestorben .) Der 72jäh-
« >» Ferdinand Moser aus Kippenheim, der vor kurzem von
«t»em Motorradfahrer angesahren worden war und schwerverletzt
in» Krankenhaus eingeliefert wurde, ist dort an den Folgen des
Unfaps gestorben.

Laagensteiubach. (Tödlicher Unfall tn der Scheune .)
Hrim Einfahren eines Getreidewagens in die Scheune wurde der
Einwohner Becker mit der Deichsel gegen eruen Steintrog ge¬
drückt . Der Bedauernswerte erlitt schwere innere Quetschungen,
dir seinen alsbaldigen Tod herbeiführten.

Germanische Lolkstumsausgaben
Im äußersten Nordwesten unseres Lebensraumes haben jahr¬

hundertelang Germanen die Wacht gegen das Vorbrechen des
westlerischen Bömanentums auch dann gehalten , als der staatliche
Zusammenhang mit dem Reich nicht mehr bestand. Es ist also nur
recht und billig , wenn unser Volkstumsveroand diesen Menschen
dann hals und auch heute weiter helfen wird , wenn "ich eine
Gelegenheit dafür ergibt . Wir denken dabei an die vielen neuen
deutschen Bücher, die wir unseren flämischen Freunden geben
konnten, wenn sie uns — was leider selten genug war - im
Reich besuchten , um sich unbeeinflußt von dem Geschreibe ihrer
Zeitungen , ein Bild vom neuen Reich zu machen . Oder an die
Mitarbeit des Volksrumsverbandes bei den schönen deursch-nie-
dtrländischen Kulturtagen der Deutsch -Vlämischen Arbeitsgemein¬
schaft. Gerade hier konnten wir denjenigen , die das . Vewußtse -.n
als Germanen , ja als Niederdeutsche nicht verloren hatten , durch
Fahrten im neuen Reich unseren Dank für ihr Ausharren sagen
«nd sie in ihrem schweren Kampf für ihr Volkstum stärken. 5sute
wie einst fühlen sich unsere Foldaten inFlandernzu Hause
»nd die Schulsammlung, die uns mit die Möglichkeit ge¬
geben hat , den uns nahestehenden Menschen drüben zu helfen, hat
in ihrem Bereich dazu beigetragen , daß das Verständnis für das
»eue Reich drüben wachgerufen wurde und weiterhin wach¬
gehalten bleibt.

Es geht bei diesem Sektor der Volkstumsarbeit nicht um Schul-
gründüngen oder Volksdeutsche Einrichtungen , nein , bei dieser
ArKit geht es um die Erhaltung und Stärkung von Verbin¬
dungen Mischen dem einzelnen — es sind ja Gott sei Dank
ejtse ganz große Zahl — Flamen , der unser neues Reich versteht
mft seinen deutschen Kameraden im Kampf um die Gemeinschaft
der germ-' - nchen Völker. Dr . Schwarx.

^ Wieder ein führender Inder verhaftet. Im Zuge der lln-
Irschen Freiheitsbewegung durch die Eng-latwer wurdenunmehr , wie Reuter aus Bombay meldet,

Lastet Ministerpräsident von Bombay. Kher,

Aus dem GerichtssaaL
Gefängnis für Messerhelden

R- ttweil . Der 24 Jahre alte aus Leipzig-Wahren stammende
Heinz Schröter wurde wegen gefährlicher und einfacher Körper¬
verletzung usw . vom Amtsgericht Rottweil zu drei Monaten Ge¬
fängnis und einer Geldstrafe verurteilt . Als er am 6. Oktober
«ach einer Bierreise gröhlend nach Hause ging , schlug er einen
Schwerkriegsbeschädigten, der ihn auf das Ungebührliche seines
Benehmens aufmerksam gemacht hatte . Eine Woche später fing
>er, nachdem er wieder Alkohol zu sich genommen hatte , mit einem
Arbertskameraden ohne Grund Streit an und schlug ihn . Doch
Nicht genug damit , versetzte er ihm am gleichen Tage , ohne daß
os vorher zwischen ihnen zu einem Wortwechsel gekommen wäre,
mit einem Messer fünf Stiche in den Kopf. Dabei brach die Mes¬
serspitze ab . Als Entschuldigung führte er „leichte Angetrunken¬
heit " an.

Invaliden überfallen «nd ausgeraubt
Ravensburg , 21 Nov . Das Leben des am 7. Dezember 1912

geborenen Wilhelm Vieler hatte bis jetzt wenig Lichtblicke . Da
ihm die Mutter früh verstorben war , kam er bald ins Waisen¬
haus und da er wenig taugte , später tn Fürsorgeerziehung . Schon
mehrfach mußten sich die Gerichte mit Vieler befassen , weil er

Pilo , «Io » dstzvokrts . dockmoelsrno pklsgsmittoi
tue jvcton Lcknb . Pilo »ekütrt on6 »cdoni 60» l.o6se.

-
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Meusteig Walddorf >
, ,

Wir laden Verwandte und Bekannte herzlich
ein zu unserer kirchlichen

" §

Trauung
morgen Samstag , den 23 . Nov . 1940 , nach - °

mittags V? 2 Uhr in der Kapelle in Altensteig >

Emil Lutz , Bäckermeister '

Luise Walz
Tochter des Abraham Walz , Landwirt

_ —I- —_ >

sich gegen das Eigentum seiner Mitmenschen vergangen hatte.
Bis zum 6 . November 1939 war er bei einem Bauern in Rißegg
als Melker tätig Genannter Bauer hatte auch einen 57 Jahre
alten Bruder , dem der rechte Arm und das rechte Bein fehlten
und der als Jnvalidenrentner in einem Seitengebäude des An¬
wesens sein Dasein fristete . Am 10. November 1939 kehrte Dieter
yennnch auf ,einen legten sevortsplatz zuruck und schlich sich in
die Wohnung des Rentners , der im Bett lag . Er versetzte dem
hilflosen Mann einen Schlag gegen den Jopf und forderte von
ihm 2 RM . Als ihm der lleberfallene das Geld geben wollte , ritz
er ihm den Geldbeutel aus der Hand und eignete sich den ge¬
samten Inhalt in Höhe von 90 RM . an . Hierauf durchwühlte er
noch die Kommode und ergriff dann die Flucht.

Das Ravensburger Landgericht verurteilte ihn wegen Raubs
unter Einbeziehung einer anderweit verhängten Strafe zur Ee->
samtzuchthausstrafe von fünf Jahren drei Monaten . Daneben
wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt . Dieses Urteil hat jetzt durch
das Reichsgericht seine rechtskräftige Bestätigung gefunden, an
das sich der Angeklagte mit dem Ziele einer Strafmilderung
gewandt hatte.

Wegen Gemeingefährlichkeit verwahrt
Stuttgart . Das Sondergericht entsprach nach kurzer Verhand¬

lung dem Antrag des Staatsanwaltes , den 32jährigen ledigen
Anton H. äus dem Bezirk Baden -Baden gls Gewaltverbrecher
wegen Geisteskrankheit in eine Heilanstalt einzuweisen. H ., der
an einer schweren Psychose aus dem Erbkreis der Schizophrenie
leidet , hatte schon des öfteren gegen andere in einem Anfall
von Geistesstörung grundlos Gewalttätigkeiten verübt . So auch
im Juli in der Arbeiterkolonie Dorna bei Saulgau , wo er als
Melker beschäftigt war . Als ihm der dortige Verwalter als sein
Vorgesetzter die Weisung erteilte , Jauche zu schöpfen, ging der
Bursche in einem plötzlichen sinnlosen Wutanfall mit gefällter
Mistgabel aus ihn los , um ihn zu erstechen . Es gelang dem Ver¬
walter jedoch , die Gabel im letzten Augenblick mit einem in der
Nähe liegenden Prügel zur Seite zu schlagen und den Rasenden
mit Hilfe eines anderen Mannes zu überwältigen.

Fre «denstadt,20 . Nov. (Zuchthaus für einen Verdunkelungs¬
verbrecher) . Das hiesige Amtsgericht hatte sich mit dem aus Psalz-
grasinweiler gebürtigen Heinrich Ltöfflerzu beschäftigen , der
angeklagt war, Einbrüche, teils unter Benützuig dr Naht bzw.
Verdunkelung ausgeübt zu Huben. So schlich er sich am 8 . S Pt.
gegen 22 Uhr in eine Gaststätte in Pfat,grafenwetler ein , während
noch in der Kegelbahn Betrieb war und stahl Rauchst isch . In
der nächsten Nacht besuchte ec dje Sp tsekammer ia demselb n
Ganhaus , um ebenfalls wi. der zu rauben . In Unterwaldach stahl
er am 16 . Scpt . am Hellen Tage in einem Bau rnhaus , während¬
dem der Landwirt mit s inen Leuten auf dem Fe de wir . Ja letz¬
terem Falle raubte er auh einen G ldbetrag . Für diese Taten
erhielt er eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und vier
Monate. Das nächste Mal droht ihm Sicherungsverwahrung.

Handel und Berkehr

Marktberichte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. November ,

Preise für )6 Kilogramm Lebendgewicht inP fg . :
'

Ochsen: a) 43—45 .5 , b) 41- 41,5, c) 36,5:
Bullen: a ) 41—43 .5, b ) 38,5- 39,5 ; !
Kühe: a) 41- 43,5 , b) 36- 39,5, c) 24,5- 33,5, ü) 17—L8» I
Färsen: a) 42 .8—44,5, b) 40—40,5;
Kälber: a ) 69. b) 57—59, c) 47—50, d) 31- 40:
Lämmer , Hammel und Schafe: nicht notiert;
Schweine: a ) und bl ) 57,5, b2) 56,5 , c) 54,5, d) 51,8, e)

und fl gl ) 87,8.
Marktverlauf : alles zugeieilt.
Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und Fettwaren vo«

21 . Nov . Ochsenfelisch 1 . 80 ; Vullenfleisch 1 . 77 ; Knhsleisch 1 . ??.
2 . 68 ; Färsenfleisch 1 . 77- 80 , 2 . 69 ; Kalbfleisch 1 . 93—97 , 2 . 80;
Hammelfleisch l . 90— 96, 2 . 83 ; Schweinefleisch 1 . 78—76. Markt¬
verlauf : alles lebhaft.

Sportoorscha«
Fußball . Auf dem Programm für den nächsten Spielsonntag

der Fußball -Meisterschaftskämpse der Vereichsklasse Württem¬
berg stehen vier Begegnungen . Die reizvollste und wohl inter¬
essanteste Auseinandersetzung wird in Untertürkheim Mische,
dem NeuKng SpVgg . Untertürkheim und dem VfB . Stuttgart,
der sich an die Tabellenspitze gesetzt hat , vor sich gehen. Der Ve-
reichsmeister Stuttgarter Kickers mutz auf den gefährlichen Platz
der SpVgg . Vad Cannstatt . Der Tabellenzweite , Sportfreunde
Stuttgart , empfängt auf eigenem Platz die Union Vöckingen.
Der Tabellenletzte (Sportfreunde Eßlingen ) hat den SSV . Ulm
zum Gegner . Die Eßlinger müssen allerdings mit einer weitab
besseren Leistung als in den letzten Spielen aufwarten , um zu
ihrem ersten Erfolg zu kommen . Der Spielplan:

Sportfreunde Stuttgart — Union Vöckingen ; SpVgg . Vad
Cannstatt — Stuttgarter Kickers ; SpVgg . Untertürkheim — VfB.
Stuttgart : Sportfreunde Ehlingen — SSV . Ulm.

In der Bereichsklasie Baden lautet die Spielfolge : VfL.
Neckarau — Phönix Karlsruhe ; SV . Waldhof — FC . Freiburg;
VfB . Mühlburg — VfR . Mannheim ; FC . Pforzheim — SpVgg.
Sandhofen.

Handball
Württembergs Bereichsklasie: TG . Stuttgart — TSV . Eß¬

lingen ; Turnerschaft Göppingen — TV . Altenstädt ; TV . Oßweil
gegen TG . Schwenningen ; TSV . Süßen — ^ Stuttgart ; TW
Kornwestheim — TTFA . Göppingen . In Ulm : HJ .-Eebiet Würt¬
temberg — Schwaben.

Boxen : Bereichskämpfe Württemberg — Baden in Stuttgart
und Böblingen.

Turne « : Dreistädtekampf Berlin — Hamburg — Leipzig i»
Hamburg.

Schwimmen : Schwimmfest in Heidelberg mit dem Straßburgeil
SV . Argentoratum (23.) .

Kegelsport : Länderkampf Deutschland — Finnland in Berlin .;

Berliner Börse vom 21 . Nov . Die erneute Befestigung nahm
heute ihren Fortgang , jedoch war das Tempo etwas langsamer.
Aus den Kohlenrevieren lagen günstige Berichte , namentlich über
die Ausfuhr , vor .s Daraus erklärt sich wohl das Interesse für
Montanwerte : hier kam es wieder zu Kursbesserungen von 1 bis
3 v. H. Auch Kali - und Chemiewerte waren fest, Farben gewan¬
nen neuerdings über 2 v. H. , Conti - Eummi 3 . die meisten an¬
deren Märkte lagen ebenfalls fest , nur einzelne Papiere , wj§
AEG ., gaben nach . Siemens dagegen 3 v. H . höher , Daimler
etwas abgeschwächt.

Stuttgarter Börse vom 21. Nov . Die gestrige Unsicherheit war
heute schon wieder überwunden und im Einklang mit der gestri¬
gen festen Berliner Schlühtendenz war die Börse wieder über¬
wiegend fest. Das Geschäft war aber eng begrenzt.

Neufestsetzung des deutsch -ungarischen Kursverhältuisies . In
einer in Wien abgehaltenen gemeinsamen Tagung des deutschen
und des ungarischen Regierungsausschusses für die Regelung der
deutsch -ungarischen Wirtschaftsbeziehungen wurden neben Ver¬
einbarungen über eine Reihe anderer wirtschaftlicher Fragen
auch die feit längerer Zeit zwischen der deutschen und de ungari¬
schen Regierung geführten Verhandlungen über eine Neufest¬
setzung der Kursverhältnisse zum Abschluß gebracht. In diesem
Zusammenhang wurde das Aufgeld für die Reichsmark in Buda¬
pest mit . Wirkung vom 21. November von 18/19 )6 v. H. auf
21/22 )6 v . H . erhöht.

Höchstpreise für Futter - und Kohlrüben in Württemberg . Nach
der Anordnung der Preisbildungsstelle des Württ . Wirtschafts¬
ministers beträgt der Höchstpreis für Futter - und Kohlrübe « der
Ernte 1940 90 Pfg . bezw . 1 RM . sür 80 Kilogramm.

Buntes Allerlei
Sanitätsflugzeuge über den Pampas

Das Problem der sanitären Betreuung der argentinischen
Pampasbevölkerung hatte bisher große Schwierigkeiten geboten.
Die Hirten der Pampas Hausen in zerstreuten Gehöften , die sehr
weit voneinander entfernt liegen Schwerkranle mußten Hunderts
von Kilometern auf Maultieren befördert werden , bis sie in
einem Hospital Ausnahme finden konnten. Jetzt ist für di«
Krankenbeförderung von der argentinischen Regierung ein Flug-
- eugdienst eingerichtet worden . Einige Sanitätsflugzeuge werden
ständig für diesen Zweck eingesetzt . Die Kosten betragen nutz
18 Centavos je Kilometer . Für die Unbemittelten erfolgt die
Beförderung unentgeltlich

Dr. Ley sprach auf Helgoland. Neichsleiter Dr. Ley be¬
suchte gemeinsam mit Gauleiter und Oberpräsidenr Lohse
die Insel Helgoland, um als Abschluß seiner Inspektions¬
reise durch den Gau Schleswig-Holstein zu den schaffende»
Menschen Helgolands zu sprechen.

» eftorSea
Freuden kt adt: Frida Haberec , 54 Jahre
Viagold: Katharine Butz , geb . Herdter , 75 Jahre
Pondo rf : M> haelKußmaul , Güterbeförderer , Kohenhändler, 70 I.

i V -räntrvorllich für. den gesamten. Inhalt Ludwig. Laak in Wensteig,
s Drucku Verlag Buchdruckerei La^k iy Aitensteig . Zurz 1t Pceisl . 3gültig

Orts - und Schüler¬
bücherei Altensteig

Von heule ab ist jeden
Freilag von l 6 Uhr bis
17 .30 Uhr Bücherausqabe

MWner Baum

Samstag 19 . 30 Uhr
Sonntag . 1,30, l6 . lL Uhr

19 .30 Uhr

WMM
Nach dem bekannten Roman
von L . Ganghoser
Beiprogramm '
Die Deutsche Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt!
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sie km gal Sara»
/ürs» Sllckksrvst/sr/
auk Weihnachten frühzeitig bei uns «lecken.
wir haben eine schöne Auswahl in Suchern auk Lager,
ftichtvorrätiges wirä schneilmöglichst beschafft.

M !ea»5srs
femsprecher ftr. 377

Wglddorf.
Eine 37 Wochen^ trächtige

Nutz- u.

verkauft
Karl Walz , Gasth . z . „ Adler"

Htädt . Furstamt Mensteig
Morgen Samstpgst 14 IW
Abgabe her beMWn Heckkeisrvellen
am urtteren Hchulhaus gegen Barzahlung.

Die neuesten^ grotzerr Tageszeitungen
stets in der Buchhandlung Lank , Altensteig erhältlich.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

